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«Gut Ding will Weile haben» 
Ab dem 1. April gehört das 
Wettinger Kloster zu «Mu-
seum Aargau». Unter dem 
Themendreiklang «Glaube, 
Macht und Wissen» wird 
das kulturtouristische 
Angebot ausgebaut. 

MELANIE BÄR

Ende Dezember 2012 titelte die Lim-
matwelle: «Das Kloster Wettingen 
soll bald zu ‹Museum Aargau› ge-
hören.» Im Interview berichtete der 
damalige Wettinger Gemeindeam-
mann Markus Dieth, dass sein Vor-
stoss – das Wettinger Kloster ins 
«Museum Aargau» einzugliedern – 
vom Regierungsrat entgegengenom-
men wurde und Abklärungen im 
Gange sind. Mittlerweile sind zehn 
Jahre vergangen und Dieth ist selbst 
Regierungsrat. «Gut Ding will Weile 
haben», kommentiert Dieth die lan-
ge Zeit bis zur Umsetzung und fügt 
an: «Ich bin stolz, dass mein dama-
liger Vorstoss jetzt so umgesetzt 
wird.» Er habe als damaliger Ge-
meindeammann und Grossrat so für 
Wettingen eine Perle setzen kön-
nen. Neben vier Schlössern wird 
auch das Kloster Königsfelden und 
andere Aargauer Kulturstätten von 
«Museum Aargau» vermarktet.

«Das Kloster Wettingen, die Klos-
terhalbinsel sind Kulturgüter von 
nationaler Bedeutung. In klerikaler 
Hinsicht das besterhaltene Zister-
zienserkloster nördlich der Alpen», 
so Dieth weiter. Einmalig sei das 
Zusammenspiel von Zisterzienser-
gedankengut, Bierbrauerei, histori-
schen Industriebauten, internatio-
nalen Künstlern, der Limmat und 
dem ältesten Gasthof der Schweiz. 
«Auf so kleinem Raum ein einzig-
artiges Zusammenspiel, das ich in 
der Schweiz so noch nirgends ge-
sehen habe.» 

Ausbau des Angebots für Besucher
Bisher beschränkten sich die touris-
tischen Angebote des Klosters vor-
wiegend auf Raumvermietungen, 
Klosterführungen und Anlässe wie 
etwa das Klosterfest. Bislang war 
dabei die Kantonsschule federfüh-
rend. Geplant ist, dass sich diese 
künftig auf ihre Kernaufgabe kon-
zentrieren kann und «Museum Aar-
gau» die Vermarktung der Kloster-
halbinsel und des kulturtouristi-
schen Angebots übernimmt. 
Allerdings will man zwischen den 

beiden Hauptträgern des Areals Sy-
nergien nutzen. Das zeigt sich zum 
Beispiel daran, dass das Vermitt-
lungsangebot unter dem Themen-
dreiklang «Glaube, Macht, Wissen» 
stehen wird und auch Schülerinnen 
und Schüler an der Kulturvermitt-
lung mitwirken. Ebenso, wie die Be-
triebe, Kunstschaffenden oder Ver-
eine auf der Klosterhalbinsel mitein-
bezogen werden. Die bestehenden 
Angebote sollen ausgebaut und syn-
ergetisch verknüpft werden. 

Zurzeit werden das im Klosterin-
nern liegende «Parlatorium» und 
das «Abthaus» im Garten rückge-
baut, um als Vermittlungsräume 
genutzt werden zu können. Der 
«Gartensaal» am Eingang der Klos-
terhalbinsel wird zum Empfangs-
zentrum umfunktioniert, wo die 
Besucher Informationen erhalten. 
«Museum Aargau» rechnet mit jähr-
lich 15 000 Besuchern aus der 
Schweiz und dem nahen Ausland. 

Wettingen als Standortgemeinde 
profitiert und beteiligt sich
Davon profitiert Wettingen als gan-
ze Standortgemeinde, insbesondere 
aber auch das Gewerbe auf der Klos-
terhalbinsel. «Wettingen erhält die 
Gelegenheit, sich zu positionieren. 
Und zwar nicht nur das Kloster, son-

dern die ganze Klosterhalbinsel», 
sagt Gemeindeammann Roland Kus-
ter. Er ist überzeugt, dass dies im 
Alleingang nicht ohne enormen 
Aufwand umsetzbar gewesen wäre.

Tatsächlich lässt sich der Kanton 
das Angebot etwas kosten: Rund 
5,47 Millionen Franken investiert er 
beim Umbau diverser Liegenschaf-
ten. Für die Betriebsführung rech-
net «Museum Aargau» mit Kosten 
von jährlich rund einer halben Mil-
lion Franken. Der Gemeinderat will 
sich in den nächsten sechs Jahren 
mit jährlich 55 000 Franken daran 
beteiligen. An der Einwohnerrats-
sitzung im Mai legt er dem Rat den 
Kreditantrag von gesamthaft 
330 000 Franken vor. 

AUS DEM GEMEINDERAT

Gratulationen Am 14. Mai feiert Her-
mo Haller, Altenburgstrasse 41 in  
Wettingen, seinen 90. Geburtstag. 
Hermine Heyer, Bahnhofstrasse 
103a in Wettingen, feiert am 17. Mai 
ebenfalls ihren 90. Geburtstag. Der 
Gemeinderat gratuliert den Jubila-
ren und wünscht ihnen alles Gute, 
Zuversicht sowie gute Gesundheit.

Öffnungszeiten der Gemeindeverwal-
tung Am Freitag nach Auffahrt, 14. 
Mai, bleiben die Büros der Gemein-
deverwaltung wegen eines Brücken-
tags geschlossen. Ansonsten gelten 
für alle Abteilungen der Gemeinde-
verwaltung folgende Öffnungszei-
ten (Schalter und Telefon): Mo.: 
8.30–12/13.30–18.30 Uhr; Di.–Fr.: 
8.30–12/13.30–16 Uhr. Die Mitarbei-
tenden der Gemeindeverwaltung 
sind gerne bereit, telefonisch auch 
Termine ausserhalb der Öffnungs-
zeiten zu vereinbaren.

 

Das Abthaus wird der Öffentlichkeit zugänglich gemacht – Terrain und Vorgarten 
wurden bereits dem ursprünglichen Stand entsprechend gestaltet.  Melanie Bär

PARTEINOTIZ
Die GLP Wettingen tauchte in die Welt 
der Wasserversorgung ein. Unter der 
kundigen Führung von Rolf Baur, Leiter 
Betrieb und Unterhalt Wasser EW Wet-
tingen, erkundete die GLP Wettingen am 
vergangenen Samstag beeindruckende 
Bauwerke, die für eine zuverlässige Ver-
sorgung der Gemeinde mit Wasser die-
nen bzw. dienten. Ausgehend von den 
Reservoirs Scharten, weiter zum Reser-
voir Birch, endete die Besichtigungstour 
in Würenlos beim Grundwasserpump-
werk Tägerhardwald. Für die Teilneh-
mer war es ein äusserst informativer 
und spannender Vormittag. 

Die Teilnehmer nutzten die Gelegen-
heit, ihre kritischen Fragen anzubrin-
gen. Die fachkundigen Erläuterungen 
von Rolf Baur machten allen bewusst, 
wie aufwändig sich die Versorgung einer 
Gemeinde mit Trinkwasser gestaltet. Die 
Bevölkerung kann sich glücklich schät-
zen, dass das EW Wettingen bestrebt ist, 
die Wasserqualität auf einem sehr ho-
hen Niveau zu halten. Es ist heute nicht 
mehr selbstverständlich, dass einwand-
freies Trinkwasser aus dem Hahnen 
kommt. Rückstände von Nitrat oder 
Pflanzenschutzmitteln haben nachweis-
lich ein gesundheitsgefährdendes Poten-
zial. In Wettingens Grundwasser ist 
leider auch Chlorothalonil vorhanden. 
Die Werte mit 0,09 mg/l sind knapp 
unter dem Grenzwert von 0,1 mg/l. Das 
EWW kontrolliert regelmässig die 
Schadstoffwerte des Trinkwassers. Die 
Stoffe sickern durch den Einsatz von 
Pestiziden ins Grundwasser. Dagegen 
kann das EWW nichts unternehmen, die 
Politik aber schon. Es macht also durch-
aus Sinn, das Wasser bereits an der Quel-
le zu schützen und dafür zu sorgen, dass 
möglichst wenig schädliche Substanzen 
in die Umwelt gelangen.  (zVg)

Im Inneren des Abthauses wird zurzeit 
noch restauriert.  


